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Auf den ersten Blick erscheint das Buch gut aufgebaut. Im ersten Teil beschreiben die Autoren 

die Strukturen der Kinderporno-Szene, d.h. es wird darüber informiert, wer solche Pornos 

produziert, wie sie vertrieben werden, wer sie konsumiert. Weiter wird versucht zu klären, 

warum Menschen zu Tätern werden, welche unterschiedlichen Tätertypen es gibt und wie sie sich 

ihrer Opfer bemächtigen. Das ganze wird mit Grafiken verdeutlicht, die aber leider oft nicht aus 

sich selber sprechen, sondern erklärungsbedürftig sind.  

Die Sprache ist angenehm schnörkellos und bringt die meisten Informationen schnell auf den 

Punkt, so  

Der zweite Teil: "Wo und wie man Kinder jagt" trübt nicht nur durch seinen Titel. In Form einer 

Erzählung im Boulevardblattstil wird alles im 1. Teil soeben Vermittelte wieder auf ein Emotionen 

auslösendes Sensationsniveau zurück geworfen, wenn davon "erzählt" wird,  

Im dritten Teil kommt dann schon Ärger auf. Da wird von einer Krankheit gesprochen, die sich 

quer durch unsere Gesellschaft zieht, andererseits können Perversionen nicht im Sinne einer 

Krankheit gesehen werden. Kavemann/Lohstöter werden mit ihrem "Zitierfehler" von 300 000 

Fällen erwähnt (wobei das kein Fehler war, sondern auf Hochrechnungen im Zusammenhang mit 

der BKA-Statistik und der Dunkelfeldstudie des Herrn Baurmann beruhte), und es soll Medien 

geben, die gar von einer Million sprechen, nur welche Medien das sind, wird uns vorenthalten...  

Auch die "Aufdeckungsbewegung" mit ihrer kritiklosen Akzeptanz und der Verbreitung von 

wissenschaftlich nicht haltbaren Symptomlisten, Gefühlen und fragwürdigen "anatomischen 

Puppen" bekommen ihr Fett ab, und ganz fehl am Platze ist natürlich "blinde" Parteilichkeit; als 

wenn es nur die gäbe. Die Autoren ziehen alle Register der Anti-Bewegung: Da ist die Rede von 

in Wochenendkursen erworbenen Zertifikaten zum Umgang mit sexuellem Missbrauch, von mit 

Aufdeckungsideen beflügelten Menschen, blinder Aufdeckungswut usw.  

Die Autoren haben einen hohen moralischen Anspruch, in dessen Mittelpunkt die 

schwächsten Glieder unserer Gesellschaft - die Kinder - stehen, aber sie überschätzen 

sich und ihre Profession, wenn sie glauben, Andreas Marneros 

Sexualmörder.  

Eine erklärende Erzählung 

Psychiatrie-Verlag. Bonn 1997 

Der Autor, Lehrstuhlinhaber Für Psychiatrie und Psychopathologie, seit 15 Jahren Gutachter Für 

Forensik, erläutert kurz und knapp, aber verständlich einige Formen "abweichender" 

Sexualpraktiken, wobei er nicht versäumt, auf die Problematik von Begrifflichkeiten in diesem 

Zusammenhang einzugehen. Ferner schildert er deren mögliche Entstehungskontexte bzw. 

Erklärungsmodelle aus psychoanalytischer, verhaltenstheoretischer, tiefenpsychologischer und 

biologischer Sicht. Der Autor schildert viele Fälle mit verschiedenen Schwerpunkten 

"abweichenden" Sexualverhaltens, anhand derer Entstehungskontexte und 

Intensitätssteigerungen transparent gemacht, aber auch die Rückfallgefahren verdeutlicht 

werden können. Marneros erhebt nicht den Anspruch, zu verstehen, zu akzeptieren, zu 

entschuldigen, sondern zeigt auf, dass seiner Erfahrung nach Täter, die im Maßregelvollzug 



untergebracht werden (geschlossene Anstalt in der Psychiatrie) dort zwar in der Regel länger 

verweilen als im Gefängnis, aber durch therapeutische Angebote die Möglichkeiten haben, sich 

mit ihren Handlungen auseinander zusetzen, ihre Schuld zu erkennen und einzugestehen. Erst 

hierdurch können Rückfallvermeidungskonzepte entwickelt werden - die der Autor jedoch nicht 

als Garantie betrachtet. Selbstverständlich wird auch hier eingeräumt, dass soziale 

Versäumnisse manchmal so groß sind, dass therapeutische Anstrengungen vergeblich sein 

können. In diesem Zusammenhang werden auch die besonderen Problemlagen und 

Konfliktsituationen von Justiz, medizinischem Personal und GutachterInnen aufgezeigt. 

Das Buch ist anstrengend und nichts Für "schwache Nerven". Obwohl sich der Autor meist darum 

bemüht die Sachverhalte möglichst neutral und ohne voyeuristische Züge darzustellen, so 

können die Grausamkeiten, die hier geschildert werden und die Frauen und Mädchen real 

angetan wurden, Wut, Hass, Hilflosigkeit und Abscheu hervorrufen... Dennoch ermöglicht dieses 

Buch, sich diesen Taten in der Form anzunähern, dass die Entstehungskontexte 

nachvollziehbarer werden, ohne "verständlich" oder gar entschuldbar zu sein. Es machte mir als 

Pädagogin auch noch einmal deutlich, dass der Anfang dieser Handlungen und Straftaten in der 

Kindheit und Jugend zu suchen sind und wir im Zuge von Prävention viel genauer hinschauen 

müssen, was Kinder und Jugendliche in welchen Kontexten tun und wie sie sich verhalten. 

Hinsehen, Nachfragen und Einschreiten sind unverzichtbar, denn es wird immer wieder sichtbar, 

dass die destruktiven Impulse der hier vorgestelltem Täter im Laufe der Jahre immer stärker 

wurden und immer größere Bedeutung im Alltagsleben bekamen. 

Für mich war das Buch sehr informativ und eröffnete mir viele neue Aspekte zum Diskurs "Was 

tun mit den Tätern?" Problematisch find ich allerdings, dass die hier dargestellten 

Täterbiographien fast ausschließlich aus äußerst problematische Familiensituationen stammten 

(zerrütteten Familien, Suchtkrankenfamilien, sozial schwach gestellte Familien usw.). Somit 

wurde wieder einmal der Eindruck erweckt, dass Sexualmörder nur aus "unteren sozialen 

Schichten" stammen. Wo sind die Täter aus "besser gestellten sozialen Schichten" gelandet? Der 

Autor selbst macht darauf aufmerksam, dass man von diesen Tätern nicht auf andere Täter 

schließen darf, die das Recht auf sexuelle Selbstbestimmung verletzen oder sexuellen Missbrauch 

ausüben. Der Autor mahnt, dass wir uns immer wieder bewusst machen müssen, dass 

Mörder, die im Kontext sexueller Handlungen morden, eine verschwindend kleine 

Minderheit darstellen, auch wenn uns dies in der Presse immer wieder anders 

präsentiert wird. 
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 „Jugendgewalt" durch männliche Jugendliche und „Sexueller Missbrauch" sind zwei 

Problematiken, die in der Öffentlichkeit heftig diskutiert werden. Ganz selten nur wird ein 

Zusammenhang zwischen beiden hergestellt. Tatsache ist jedoch, dass mehr als 40% der 

männlichen Missbrauchstäter ihre ersten (übergriffe auf Mädchen und Jungen bereits als 

Jugendliche begehen. Darüber hinaus gibt es viele Formen sexueller Gewalt und sexualisierter 

übergriffe, die männliche Jugendliche gegen gleichaltrige Mädchen ausÜben: von der sexuellen 

Belästigung bis hin zum „Date Rape". Fachfrauen und Fachmänner sind sich darin einig, dass 

Prävention und Intervention bei Jugendlichen wesentlich höhere Erfolgschancen haben als bei 

erwachsenen Männern. In diesem Buch wird der Blick deshalb differenziert auf männliche 

Jugendliche gerichtet. Es geht um das Ausmaß, um die Ursachen und Hintergründe sexualisierter 

Gewalt, um die Möglichkeiten der Vorbeugung und des Eingreifens. Es werden pädagogische und 

therapeutische Handlungsmöglichkeiten Für unterschiedliche Zielgruppen aufgezeigt: Für Jungen 

ganz allgemein, Für bereits durch sexualisierte übergriffe und Aggression auffällige und Für schon 

straffällig gewordene männliche Jugendliche. 
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